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32 Drohendes Unheil

In atemberaubendem Tempo und Umfang hat sıch der Mensch seıt der
Renaıissance der Natur bemächtigt, s1e kultiviert, entzaubert, technolo-
gisch iın den Griuft bekommen. Seılt einıgen Jahrzehnten zeıgt sıch, da{fß u1nls

dıe Zusammenschau der Realıtät, die Kontrolle des Fortschritts und die
Selbstgewißheıt unNnserIecerI Souveränıtät gegenüber der Natur abhanden B
kommen sınd

Seither wächst die Zahl derer, welche dıe etablierten Wissenschaften für
materialıistisch und positivistisch verengt halten, der Ratıo miıißtrauen, die
verlorene Mıtte aller Phänomene suchen, Chaos und „Dualısmus“ der
gänglichen Wirklichkeit beklagen. Unser bemächtigt sıch die Angst VOT

dem denaturierten Envıronment. Wäre 65 nıcht besser SCWCESCNH, VO

Atomkern und Zellkern die Fınger lassen? Werden uns Kıiınder un En-
kel verfluchen, weıl s1e die gnadenlosen Folgen unsercs5 Umgangs mıt Um-
welt und Leben tragen mussen”?

Nıcht wenıge hoffen eshalb auf die Wende „New Age“ 1m Gefolge
eines esoterischen Paradıgmas: Partizipativ-magische Allverbundenheıt,
Geborgenheıt im „wiederverzauberten“ Kosmos, anımıiıstischer Scha-
manısmus, Re-Inkarnatıon und Panenergetismus heißen die Schlüsselbe-
griffe 1mM Netzwerk der santten Verschwörung 1mM Wassermann-Zeıitalter.
Echte und dringende Sehnsüchte ach Ganzheıt, Fülle un Heıl (biblisch:
Schalom) artikulieren sıch, treffen aber 1er autf Ersatzbefriedigung y D
kretistischer und neognostischer Herkuntt. Pseudoverheifßsungen führen

sanfter Verblödung und versteckter Vergötzung.

Heilbringende Umkehr

Dıie biblische Glaubenserfahrung weıst eınen anderen Weg Auf ıhm
ann der Mensch ZU Frieden mıt der Natur/Umwelt kommen. Kultur
braucht den Kult; Technologie bedart der Theologıe; anderntalls wıssen
WIr nıcht, ob WIr all das tun dürtfen, W as WIr technisch können. Wenn WIr
Leben/Natur VO  am} Gott her und auf ıh hın als 1abe und Aufgabe fejern
WECEeNN WIr diesen Glauben lobpreisend, ankend, anrutend 1Ns Wort Y1nN-
SCH, offenbart sıch 1ın unserer Erfahrung un klärt sıch durch uUuNsCeI«CcC prak-
tische Vernunft, w1e WIr mıt der Welt und uns selbst verantwortlich um$se-
hen sollen.

Die sicht=-, hör-, greitbare Schöpfung 1st (wird) transparent
symbolträchtig VO dem her, für den, auf den hın, dem s1e sıch verdankt als
ıhrem Urheber:; der s1e durchwaltet als ıhr Befreier und Erhalter; der s1e
sıch zieht als ıhr Vollender.



Der „Mikrokosmos“-Mensch sammelt alle FElemente der makrokosmi- 33
schen Umwelt in sıch: überbieten S$1e sıch selbst, transzendieren sS1e ıhren
eigenen Bereıch, erreichen sS1e eın höheres Zıel, erhalten S1E eiınen tieferen
Sınn, werden „humanısıert“. Der Mensch als „adam“ 1Sst mıt seıner
(Um-)Welt (adamah) geschwisterlich verflochten: zugleich steht ıhr
souveran und als Treuhänder gegenüber. Im Menschen ekommt die
StUuMMEeEe Schöpfung eiıne Stimme ZU Gotteslob, eın Herz ZUT Gottesliebe.
S1ıe nıcht ıhr Ende, sondern iıhre Vollendung ın der Auferweckung
der Kınder (sottes ZU Leben, 1ın der Vergöttlichung der Menschen. In
vergleichlicher Weıse trıfft 1es für Jesus VO  5 azaret. In ıhm wırd Gott
selber welt- und leibhaftiges Geschöpft, identifiziert sıch personal MIt
seıner Schöptung, die durch das Wort (den Sohn) 1Ns Daseın gerufen hat

Kosmuische Liturgie
In den lıturgischen Feıiern ann der bisweilen „STausamı Graben“ ZW1-

schen Glaubensbekenntnis und Lebenspraxis überbrückt werden. Beıide
Diımensionen können einander durchdringen. Weil darın das Werk der Er-
lösung vollzogen wiırd, strebt ıhm das Tun der kirchlichen Versammlung
Z schöpft sS$1e ihre Kraft aus$s dieser Quelle, WeNn s1e Eucharistie feiert, Sa-
kramente spendet, aus den Schritten lıest, segnNet und weıht, betet und sıngt
(SC und 10)

Dabe!] erinnert sıch die feiernde Gemeinde der Groftaten Gottes,©*
genwärtigen sıch in iıhrer Mıtte die Befreiungszeichen Christi un SC
schieht die verborgene Vorausnahme des Verklärungswerkes 1im Heılıgen
Geıist, die anfanghafte Metamorphose (Transfiguratio) der gaNzZCNh Schöp-
fung. Sıe erfährt 1M Menschen als iıhrer Krone (leider auch „Dornen-
krone“) eine radikale Reinigung (Kätharsıs), eıne klärende Erleuchtung
(Photismös), eıne mystische Vereinigung (Henosıs) miıt dem ganz anderen:
s1e tragt seıne Spuren (vestig1a), birgt 1mM Menschen seın Bıld (imago), 1st 1ın
Jesus seıine „Ikone“. In diesem Geheimnıis ebt die Schöpfung, bewegt sS1e
sıch und hat Anteıl Seıin (Apg CGott als Vater, der Allmächtige,
der Schöpfer durch den Sohn, Christus den Herrn, das Haupt der SaNzCh
Schöpfung (Anakephalaiosis: Eph 4,15; Kol 1,18) im Heıilıgen Geılst als
der herrlichen Selbstgabe Gottes, als Lebens- und Segenstülle. Vor diesem
dogmatısch-mystagogischen Horıizont kommt erst die sakramentale und
lebenspraktisch-ethische Bedeutung der kostbaren Schöpfungsgaben
(Hylo-, Bıo-, Noosphiäre) ans Licht, weıl das Verbum eutend und wirk-
kräftig ZU bereiten Elementum trıtt für uns Menschen und unNnsercs
Heıles wiıllen.



34 Zeugen dieser umtassenden Vısıon sınd Orıgenes (Peri arches), Ps_ -Di0-
nys10s Areopagıta (Hierarchia coelestis), 4AX1MOS Contessor Mystago-
219); Johannes Duns Scotus (Ordinationes UOxon., Cantabrıg., Parısiensı1s),
Nıcolaus Cusanus (Concordantia catholıca), Leibniz (Harmonıi1a
praestabilita), ermann Schell (Logos un Pneuma,), Odo Casel (Christlı-
ches Kultmysterium), Pıerre Teılhard de Chardın (La SUTr le monde

a.)

„Glorıa De:1 OMO Hıivuens“

Christlicher Glaube versprachlicht sıch als Eulogie. Er 1st darın eın Echo
des gutheißenden, segenspendenden Schöpferwortes Anfang: „Gott
sah alles und SegNETE, W as gemacht hatte: Es W ar sehr c  gut (Gen
1;:29.31) Dıie Kırche verherrlicht Gott,; indem S1e ıhm un seıner Herr-
schaft vielgestaltig „Ja und Amen  CC Sagl (Z Offb 5,14; AUZ: 19,4) Darın
vollzieht die Kıirche Anamnese. Sıch der Wege (sottes mıt den Menschen
erınnern heißt ımmer auch des Namens Jahwes gewahr werden als des
I  B BIN bei (für) euch, schaffend, begleitend, befreiend.
So geschieht dıe Homologie der Gemeıinde. Sıe bekennt und bezeugt ıhn,
der viele Male un: auf vielerleı Weıse gesprochen hat den Vätern durch
die Propheten uns durch den Sohn (Hebr 8 Dıies ruft s1e öffentlich
4Uus$ alle 1m Kerygma und bekräftigt CS für die schon Inıtuerten durch die
Didaskalie. Sıe bıttet 1m Namen Jesu die Gaben des eıstes und ruft
das Heılıge Pneuma in der Epiklese auftf die Geschöpte herab 1im Sınn des
hebr degen VO Gott her für uns Lobpreıs ıhm

Dies alles 1Sst inbegriffen in der Eucharistie: „Wır rühmen dich un dan-
ken dır, enn grofß 1Sst deine Herrlichkeit erfüllt sınd Hımmel und Erde
VO deiner OXA WIr danken dır, dafß du uns beruten hast, VOT dır
stehen un dir dienen“. So bringen die Christgläubigen Schöpfung und
Geschichte, Natur und Kultur, Umwelt und Menschenwelt eın in die ı-
turgiefeier un bringen s$1e (sott dar durch, mıt un in Christus. Wır Y1N-
sCH ihm, W as uns vorher schon geschenkt hat alles empfangen WIr wI1e-
derum Neu Aaus seıner Hand. Wır sınd schon erhört, bevor WIr och darum
bitten.

Welche spezıellen Bezüge lıturgischer Feiern ZUFr Umwelt (Schöpfung,
Leben) begegnen uns in den nachkonziliaren Agenden des römischen Rı-
tus” Gehen WIr sS1e durch, aut ein1ges exemplarısch hınzuweisen! Dabe:i
wırd sıch zeıgen, da{ß der lıturgische Vollzug keineswegs ın eınem weltlo-
sen Getto geschieht, sondern dafß VO ıhm sehr ohl starke Impulse soz1ıal-
ethischer und gesellschaftspolitischer Art ausgehen bzw auf ıh eINWIFr-
ken



Meßbuch Papst aul

Die Anliegen der Okologie (Bewahrung der Umwelt als Gottes Gabe)
finden sıch generell in den Gabengebeten (bes Begleitgebete 344 .. 1m
1Inweıs auft das „admırabile commercıum“ (auch 348—357). Dazu die
Tagesgebete auf den Seıten (87) 306 (5) 313 (22) 318 (57% 372() (40) auf-
wasserweıhe in der Osternacht (97—1 03) und Weiıhe des Lichtes (65—67)
Das Thema scheıint auf in den Präfationen: Fastenzeıt 111 (376 E: Sonntage

(406 E) Wochentage (440 Kanon 11 (478 Kanon (502 f Ep1-
klesen der Hochgebete (472; 484, 494, 506)

Im Kanon findet sıch VOT der Doxologie die Gabensegnung ® 477);
jer findet auch die Weıiıhe der Ole Gründonnerstag Wettersegen
(566 un 568) SOWI1e das Segensgebet ber das olk (570;9) Kerzenweıhe

est der Darstellung des Herrn
Als besondere Anliıegen sınd berücksichtigt:
dSegen für die Arbeit 3: ussaat t.),Erntedank E

Hungersnot ; Erdbeben Regen Wetter Unwetter un
Sturm f un: die Weihwassersegnung Zur sonntäglıchen Tauter-

174 f.)
Lektionar III (Besondere Anlıegen)
Be1 den Nummern 19; 20 21 25 finden sıch tolgende Bıbelperikopen

und Psalmen:
Nr 19 Gen ‚1.11—12 / Jes —1 Kor28 / Jak ;F —8  c-1

L P (64) s 104 DPs 107 Mt 1319
26=—29

Nr Dtn 87 —18 /Joel2,21—27/ Kor3,6—10/1 Tım :6=1  71
/ DPs 66)/ Ps 126 21521I 7,11—16

Nr z Dtn 4,17—22 Ijob 1,16—20.24—25.2 Jes 61{ Apg
1,27/—30 Kor ö12 15 Kor 2615 DPs (21) aAb
/ Ps 107 DPs 112 Mt 25,31—46 ‚34 —4
14,12—14 6;19=31

Nr 25 Est 6,171t./Klgl AI RZ Dan 3,25.34 —43 / Röm 483 Röm
6.).16 59 / Jak ‚2—4 Oftb 21,1-7 / Ps (79) DPs 85 (84)
/ Ps 123tA7=IA /M ‚35—4 ILK 18;1=—=8

Benediktionale

Es enthält Segnungen 1im Leben der Pfarrgemeinde, der Famılıe, der Of-
tentlichkeit. Dıie Struktur der Feıern esteht jeweıls aus Eröffnung,
Schriftlesung, Antwortgesang, Ansprache, Anrufung, Segensgebet. Fle-



36 sınd Kreuzzeıichen, Weıihwasser, Weıihrauch, Handauflegung, Für-
bıtten un Gesang als Abschlufß Segnungen empfangen ıhre Kraft AUS der
FEucharistie und bereiten auft ihre Feıier VO  Z Ihre Wırkung der Beistands-
gynaden 1St VO Glauben der fürbittenden Kirche, welche den
Glauben des einzelnen (Opus operantıs) mitträgt. Hıngewılesen se1 auft fol-
gende Nummern im Benediktionale, die auf „Umwelt, Leben, Schöpfung“
Bezug nehmen:

Adventkranz; Johannesweın; Wasser, Salz, Kreıide, Weıihrauch
Jänner; Speıisen Ostern; C)  e Wettersegen; Kräuter 15 August;

10 Erntegaben; 13 Brot; Weihwasser; 48 Kerzen;: / Tischsegen;
58 Brot; landwirtschaftlicher Betrieb: 4® Tiıere; 0 Felder, VWıesen,
Weıingärten.

Zum Benediktionale gibt 65 praktische Werkbücher:
Heınz Rennings, Heute SCENCNH (Herder Freiburg mıi1ıt kon-
kreten Anregungen unserem Thema „Umwelt“:
Berger, Die Schöpfung heimholen ®© 229 f):
Nagel, Wettersegen, degen der Weiden, VWıesen, (Järten ® 234 {f.)
Klöckener, Ruhen 1n geweıihter Erde Gräbersegnung Allerheiligen/
Allerseelen ® 248 {f)
Glade, Segnung VO  a} T1ieren (341 [E}

Die Heılıge Schrift als Quelle
Biblische Texte ZUur Auswahl betreften die „B105 und Oko-Thematik“

W1e
enesı1ıs ‚1—2,4a (priesterschriftl. Schöpfungslob),

2454224 (jJahwistisches Menschen- und Weltbild);
9,8—11 (Noach-Bund, Friede miıt der Schöpfung);

Hob 8,1—40,2 (Fragen ZUuU Geheimnis der Schöpfung);
Jesus Sırach ‚1—3 (Gottes Größe ın der Schöpfung);
Weısheit 13,1—9 (Entgötzung der Natur, Gotteserkenntnis);
Jesaja 11,1—9 (Frieden iın/mıt der Schöpfung, messıianısche Zeıt);
Röm „18—2 (Hoffnung autf Erlösung der SaNzZCH Schöpfung);
Danıiel ‚51—9 (Lobgesang der Jünglinge);
Psalmen 8,3—-17 / ‚2—7 104 / 148;
Anspielungen iın den Psalmen SE /103 114 136 144

147

Lieder au dem hath Gebet- und Gesangbuch „GOTTESLOB

Folgende Nummern bringen den Schöpfungslobpreis ZU Ausdruck:
259 Ertreue dıch, Hımmel (nach Ps 148);



267 Nun sıngt eın Lied nNac. DPs 98); 37263 Deıln Lob, Herr, ruft der Hımmel l dUS,
D Sıngt das Lied der Freude (nach DPs 148);
Dl Sınget, danket unNnserm Gott;
284,1 —5 Danket dem Herrn;
285 Sonnengesang des Franz Assısı;
802,3 Noch lag die Schöpfung ormlos da;:
281 Danket dem Herrn (nach Dan 3

Liıteratur

Hıltfsmuittel ZUuUr Auswertung der liturgischen Rollenbücher sınd:
Baumgartner, Gläubiger Umgang mıt der elt Dıie Segnungen der Kırche Benzıger/Her-der Frbg./E. 1976

Frıiemut, Fürbitten 1n den Anlıegen der Menschen, nach 180 Themen alphabetisch 16 vnordnet. Herder Freiburg 1980
Nordhues/A W agner/A. Steffens, Stichwortregister ZU Gotteslob. Bonitatius-Drucke-
reı Paderborn 1987 Auflage.

Bardo Weıiß, Themenschlüsse] ZU Me(ßbuch. Eıne pastoralliturgische Arbeitshilfe. Benzı-
ger/Herder /Fr 1949 Auflage.

DIie rısten mussen auf der Pilgerscha ZUur nimmlischen Vaterstadt suchen
und sinnen, Was oben ISst; dadurch Ird Jjedoch die Bedeutung inrer Aufgabe,
samımen mit allen Menschen Aufbau eıner menschlicheren Welt mitzuarbei-
ten, verminderrt, sondern gemehrt. In der Tat bietet ihnen das Mysteriumdes christlichen aubens wirksame ntrebDe und Hilfen, jene Aufgabe mıt grö-Berer Hingabe erfüllen und VOT allem den vollen Sinn solchen uns entdek-
Ken, daß die menschliche Kulturbemühung innerhalb der ganzen Uund eınen
erufung des Menschen eınen hervorragenden latz erhält

Wenn nämlich der Mensch mit seiıner Handarbeit der mit iılfe der Technik
die Erde bebaut, amı SIe Frucht bringe und eine würdige Wohnstätte für die
esamte menschliche Familie werde, und Dewußt seinen Antail nımm der
Gestaltung des Lebens der gesellschaftlichen Gruppen, dann ührt ST den Schon

Anfang der Zeiten kundgemachten Auftrag es aUS, sich die Erde unter-
tan machen und die Schöpfung vollenden, und alte er sıch selbst;gleich befolgt er das Christi, siıch In den Dienst seIıner Brüder
stellen

Aus Vat., Kirche und Welt,


